fenbartſchen Erben. 


No. 23. Freytag / den 21. Maͤrz 1828. 


5 Berlin, vom 15. Maͤrz. ne 
Seine Mgjeſtat der König haben dem Königlichen 
Daͤniſchen Kammerherrn und Hofjaͤgermeiſter Adolph 
von Blome den St. Johanniter-Orden zu verleihen ge⸗ 


tube”. 
: „Berlin, vom 17. Marz. > 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem General⸗Mafor 
v. Lettow, Commandeur der aten Infanterie⸗Brigade, 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen geruhet. ER i in 
? Von der Nieder⸗Elbe, vom 14. März. 
Der vormalige König von Schweden, Obriſt Guſtav⸗ 
ſohn, hat feinen Plan, nach Conſiantinopal zu gehen, 
aufgegeben, und will ſich nun, mit Erlaubniß der Engl. 
Regierung, auf der Inſel Helgoland niederlaſſen. Der 
Schwediſche Hof, der von Selten Englands uͤber den 


Wunſch des Oberſten zu Mathe gezogen wurde, hat, 
wie . See Mende, erwiedert, daß er nichts 
dagegen einzuwenden haͤbe. Dieſe Antwort wurde zu⸗ 

f gleich dem Dan. Cabinette mitgetheilt. 

remen, vom 10. März. 

e, aus 25 de Janciro vom 24 Dec. enthalten 
noch nichts, was auf eine Annaherung A den 
kriegfhrenden Staaten ſchließen ließe. Ein Gerücht, 
daß Rivadavia nach Rio kommen werde, um Verhand⸗ 


tung des 
tenden Sch 
den Plataſt 
griffen und 


Schiff mit Deutſchen Coloniſten 
la gde von der Regierung 
t tab, 


Unfug, 


erhalten 
ch wurde v 


Do 


16827) find nicht guͤnſtig. 


Preuß. Geſandten, Hrn. p. Olfers, gefidrt und der Ca⸗ 
pitaͤn ſah ſich gendthigt, die Leute, ohne die Fracht erhalten 
zu haben, ans Land zu ſchicken. Der am 17. Novbr. 
mit den. Bevollmächtigten der Hanſeſtaͤdte geſchloſſene 
Tractat hatte an der dortigen Börse große Senſation 


erregt. — Der Engl. Geſandte, Hr. Gordon, war noch 
in Rio und wohnte nach wie vor in ſeiner alten Woh⸗ 


nung ). Ein ausfuͤhrliches Project zu einem Coloni⸗ 
ſationsgeſetze für fremde Einwanderer, welches die Kam⸗ 
mern in ihrer naͤchſten den disentiren werden, war 
theilweiſe in den öffentlichen Blättern erichienen. ö 


„Aus den Niederlanden, vom 6. Maͤrz. 

Ein K. Beſchluß vom 28 v. M. verbietet allen frem⸗ 
den Auswanderern nach Amerika den Durchzug durch 
die Niederlande, wenn ſie nicht von den in ihrer Hei⸗ 
math beglaubigten Agenten unſerer Regierung Erlaub⸗ 
nißſcheine erhalten. Zugleich wird den Agenten die 
Form dieſer Scheine vorgeſchrieben. Eine Pauptbedin⸗ 

ung it, daß bekannte Niederland Handeishänfer rechts⸗ 
raͤftig fur alle Koſten einſtehen, die der Aufenthalt der 
Auswanderer verurſachen wurde. Die vornehmsten Deut⸗ 
(oc Zeitungen werden dieſen Beſcheid amtlich zuge⸗ 
ſchickt erhalten. 

Unſere Nachrichten aus Batapig (bis zum 3. Nov. 
Man hatte ſich mit der Hoff⸗ 
daß der Hauptanfuͤhrer der Inſur⸗ 


5 chricht von dem traurigen Schickſal der in 
Rio befindlichen Irländer iſt völlig grundlos. Diefe 

rländer find ſammt und ſonders für den Braſil. 

Rilitärdienſt verpflichtet und auf Koſſen der Re⸗ 
nach 10 nach Braſilien echo Dort ſind ſie gleich 
nach ihrer Ankunft geboͤrig cafernirt, gekleidet, be⸗ 
foldet und ernährt worden, und es ii wenigstens 
nicht die Schuld der Regierung, wenn ſie ſich dort 
1. unendlich beſſer befinden als in ihrem Vater⸗ 


nung geſchmeichelt, 
*) Die Na 


enten, Dipo⸗Negoro, Frieden ſchließen, und ſich unter⸗ ner als das alte Miniſterium habe die Revoluti . 
nr ee Deere frohen Ausſichten find verei⸗ wollt, als es die Erbkammer einer ſolchen Schmach 
telt; man hat gegenseitig die Waffen wieder ergriffen, ausſetzte. Die ärgfien Revolutionäre wären die, welche 
und die erſten kriegeriſchen Bewegungen der Niederl. ohne Unterlaß mit dieſem Schreckbilde droheten und 
Truppen haben kein genugthuendes Reſultat herbeige⸗ nur bemüht wären, zwiſchen dem Monarchen und dem 
Jührt. Nach Ankunft der vom Mutterlande hingeſand⸗ Volke eine ſcharfe Trennungslinie zu ziehen. Hr. Sy⸗ 
ten zahlreichen Verſtaͤrkungen hatte man hier geglaubt, rieys v. Mayrinhac trat den Leyrſatzen des Hrn. von 
daß, wenn der Krieg wieder ansbräche, die vereinigten Montbel bei. Er räumte die Fehler d i h 
Streitkräfte Hin. = fein würden, die Rebellen auf- ſteriums ein. behauptete aber, daß es auch große Dinge 
zureiben; nun erfährt man, daß der Krieg dort, wie gethan. Die Kammer koͤnne keine Beſchuldigung aus⸗ 
vorher, auf Guerillasweiſe wieder gefuͤhrt wird. Der ſprechen, weil die Angeſchuldigten nicht da eien, um 
Feind zeigt ſich in Haufen von zwei, drei bis ſechshun⸗ 1 
dert Mann. Die Niederland. Lolonnen verlaſſen ihre falls ein ſchlech je durch 
Cantonnirungen, gehen den Eingebornen entgegen und derbt fal Die Kammer follte die Miniſter licher öffent⸗ 
thun einige Kanonen⸗ und Flintenſchuͤſſe; die Eingebor⸗ lich anklagen. Hr. Cunin Gridaine vertheidigte die 
nen halten nicht Stich, ſondern zerſtreuen ſich mit ſol⸗ Addreſſe. ud nahm der Miniſter des Auswärtigen 
cher Haft, daß nur ſelten die Reiterei fie erreichen kann, das Wort, um feine Geläuterungen, die der Moniteur 
und beinahe niemals Gefangene gemacht werden; noch mitthellt, find weſentlich folgenden Inhalts Der Mi⸗ 
ſeltener laſſen die Javaner ihre Todten auf dem niſter bemerkte, daß er bei feinen Erläuterungen in der 
Schlachtfelde, und man kann alſo ihren Verluſt nur Pairskammer (am 15. v M.) ausdrücklich geſagt, daß 
muthmaßlich angeben. Seit den erneuerten Feindſelig⸗ er nur das bisher Geſchehene darſtelle, keinesweges aber 
keiten ſcheinen es die Europäer vorzüglich auf die Prie⸗ für die Folgen einſtehe. „Damals war die age der 
ſter abgeſehen zu haben; wenn einer derſelben in ihre Dinge anderer Art. Noch unter dem 4. Jan. hakte der 
aͤnde He, wird er auf der Stelle niedergehauen. Niederlaͤnd. Geſandte in Conſtantinopel dem rang. 
ieſe Handlungsweiſe ſtimmt jedoch mit einem Be⸗ beruhigende Mittheilungen gemacht, und die drei 
ſchluſſe des General⸗Commiſſaͤrs nicht uͤberein, welcher te waren in London bedacht, eine Antwort an den 
befiehlt, an die Spitze jeder mobilen Colonne Prieſter, Großveſir aufzuſetzen, vielleicht in der Abſicht, ihm den 
welche ſich der Regierung unterworfen haben, zu fiellen, Weg der Unterhandlungen wieder zu eröffnen. Allein 
um ihre Amtsbruͤder in den feindlichen Haufen gleich⸗ am 19. Febr. erhielten wir das Ottom. Manifeſt, wel⸗ 
50 zur Unterwerfung zu überreden; doch iſt bis jetzt ches jede Hoffnung zur Ausſöhnung zu entfernen ſcheint. 
ieſe Maaßregel ohne Erfolg geblieben. Man ſpricht Die Pforte geſteht in Diefem Document, das in der 
noch nicht von der Rückkehr des General⸗Commiſſars, Geſtalt einer Instruction an die Apans lange Zeit ver⸗ 
obgleich die drei Jahre feiner Sendung verfloſſen find. fteckt geweſen, wie fie durch ihre Verſprechungen Europa 
— Spätere Berichte aus Batavia vom 15. Nov. thun habe fäufchen wollen. Die drei Höfe verabeeh 
einiger Vortheile über die Eingebornen Meldung. Die Tem Augenblick die durch die neue Lage der Dinge noth⸗ 
Deſſa s Bangoemang und Gamplong wurden verbrannt; wendig gewordenen Entſchließungen.“ Der Mini 
die Feinde, 4 bis ötauſ. M. stark, hielten nirgend Stich. entſchüldigte ſich, wenn er nicht in das Nähere hier- 
Auch bei Gunong Gabang erlitten fie eine Niederlage. uber eingehen dürfe. Der Tractat vom 6. Juli — 
Einige vornehme Prieſter einen ſich ergeben zu wollen. noch aufrecht, und alle Mittel der Ausführung besten 
a eiben 
baris, vom 5. Maͤrz. und feine Würde zu behaupten wiſſen. — Hinſichtli 
Obwohl die Wa Sitzung der Deputirtenkammer Spaniens habe ſich nichts verändert. Der König —— | 
(im geheimen Committee) 5 Stunden gedauert, fo wurde noch immer die Abſicht, baldigſt mit dem Koͤnige von 
1 5 der DER: 5 125 u fertig, Se die Bedingungen und die Zeit der definitiven 
und kam noch nicht an die Stellen, welche die in⸗ J 
nern ee ot m Der größte Theil der Be⸗ Spanien (wegen Unterhalts der Truppen) ſei ein Ge⸗ 
rathungen bezog ſich auf die öſtlichen Angelegenheiten. genſtand beſon 5 Unterhandlungen, 
Es waren mehr als 360 Mitglieder anweſend, und, den Miniſter gegenwärtig noch ſchweigen wolle, da fie bis 
Biſchof von Beauvais ausgenommen, alle Minister da. jetzt wenig . 17 iger inen werde man 
Die Berathung geſchah mit großer Ruhe und eine alles thun, um Pi 840 79 dieſer 
Menge von Abgeordneten nahm das Wort. Der Prä- wirken. . der B. er & ſowohl d 
fident las die Addreſſe zweimal vor. Der Tadel gegen das wa. 3 5 5 
das vori iniſterium ſoll 8 lauten: „Die Klagen kirten Alg! 1 u udere eskortirten die Handels⸗ 
Frankreichs beſchuldigen das beweinenswerthe Syſtem, ſchiſfe; die 115 55 ge des Algieriſchen 92e Neger 
welches die Verſprechungen des Königs zu einer Taͤu⸗ konnen den Dein, ri lisdctaſen. Die übrigen Regent⸗ 
chung machte.” Hr. v. Montbel (Maire von Toulou⸗ ſchaften Gen . ie hätten Friedensverſicherungen 
e) las eine Rede ab, worin er ſich dieſem Tadel wider: De a ich at es nicht, als ſei mehr als die 
ehte, indem dies ein Eingriff in das K. Anſehen und okade n leder al Hier, zur Nachgiebigkeit zu bewe⸗ 
n . e A Ar —.— be en er gen. In. jedem Fall würden 1 9 ÄDe Maaßregeln 
Anſicht als verfaſſungswidrig, und ſprach mit groß 5 N 
Nachdruck gegen die eillofen Minifet, die noch jetzt kaniſchen Staaten zählen wir 14 Confuln und Handels⸗ 
in ihrer Zeitung (der G fie nichts als unruhe und agenten; von ihnen haben wir 9 Generalagenten erhal⸗ 
Zwietracht auszuſtreuen 10 emüheten. Mit großem ten, denen die Lonſuln bald folgen werden. Der Kö⸗ 
Gepränge breite man das Wort Revolution aus, bloß nig wird die erſte gänſtige Gelegenheit ergreifen, um 
um Spaltungen und Unordnung hervorzubringen. Kei⸗ die beſtehenden Verbindungen zu gegenfeitiger Auftige 


denheit zu eepdugen und zu befeſtigen. — Mit Braſilien 
ſollen die Sachen in Ordnung kommen und neue 
Streitkräfte dorthin abgehen. Der Miniſter bemerkte 
noch am Schluſſe, daß er uͤber Ereigniſſe, die nicht 
ausſchließlich der Europäiſchen Weisheit zur Verfügung 
eben, keine gewagte Acußerung vorbringen werde. Diefe 
emäßigte und offene Sprache fand allgemeinen Bei⸗ 
all. Hr. Roux (aus Marſeille) griff die Stelle in Be⸗ 
zug auf die Schlacht von Navarin an, wohingegen Hr. 
Ch. Dupin ſich der Griechen und dieſer Schlacht an⸗ 
nabm, und vorſchlug, einen Dank an die Sieger bei 
Navarin einzuſchalten. Auch ſollte der Koͤnig gebeten 
werden, die Wegführung Griechiſcher Sclaven nach 
rika, zu verhindern. Hr. Lepelletier v. Aunay ließ ſich 
ber die dſtlichen Angelegenheiten und die volttiſche 
tellung von Frankreich in weitlaͤuftige Betrachtun⸗ 
gen ein, und verlangte, den Satz wegen der Griechen 
wieder an die Commiſſton zuruͤgzuſenden. Hierauf ga 
er Gen. Sebaſtiani eine Schilderung von dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande Europa's, und namentlich Rußlands, 


as ſeit anderthalb Jahrhunderten ſowohl nach Weſien 
als nach Oſten ſich beftändig ausgedehnt habe. Man 


müßte auf Europa’s kuͤnftige Ruhe bedacht fein. Er 
ungern jede energiiche Dinapregel, um das Ende des 
Krieges mit der Pforte zu beſchleunigen. Er ſchlug eine 
etwas abgeaͤnderte Abfaſſung der auf Griechenland be⸗ 
küolichen Stellen vor, was genehmigt wurde. Hr. p. 
a Boſſiere meinte, man ſolle durch eine Phraſe, die 
wie ein Manifeſt klinge, nicht der Diplomatie vorgrei⸗ 
— und die Lage der Chriſten im Morgenlande gefaͤhr⸗ 
en. Er ſchlug die völlige Weglaffung der ganzen 
Stelle vor. Hierauf entgegnete der Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen, er fände in felbiger nichts, wodurch die Di⸗ 
plomatie genirt ſei. Hr. Gactan v. La Rochefoucauld 
ſprach uͤber denſelben Gegenſtand als General Sebaſtig⸗ 
n. Hr. Ricard (vom Gard⸗Dep.) meinte, man ſolle 
. Ga in Hen. Chauvelin beſtrit 
reigniß ſchildern. Dieſer von Hrn. Chauvelin beſtrit⸗ 
tene Vorſchlag ward Dick einer Modificirung des Hrn. 
Alexis v. Noailles, durch Hrn. Delalot vertheidigt und 
angenommen. Hr. Duvergier v. Hauranne ſprach uͤber 
den Paragraphen, welcher die Errichtung des Handels⸗ 
miniſteriums betrifft. In dieſer Discuffion wurden die 
erren St. Cricg, Ch. Dupin, Formont iind Girod 
ehort. Schließlich ward eine Abänderung des Herrn 
yde von Neuville genehmigt. Mit Ausnahme des 
Bieten Paragraphen wurden die erſten 8 angenommen. 
ie Fortſetzung und wahrſcheinlich das Ende der Dis 
cuſſion wurde auf 2 75 feſtgeſe = 
aris, vom 7. März. 2 
Großes Auffchen macht es, daß die Spaniſche Regie⸗ 
rung auch in Galicien, befonders bei Vigo, gegen Por⸗ 
tugall, auf das angeführte Verlangen des Gen. Eguia 
Zeuppen zusammenziehen läßt und als Grund dafür das 
Gerücht in Spanien verbreitet worden, Gen. Mina ſei 
aus England perſchwunden. Man fühlt wohl, daß von 
fo etwas in dieſem Augenblicke unmöglich fo wenig von 
Seite der Span. Emigranten als Englands die Rede 
zin kann, allein daß dergleichen Dinge gende jetzt zu 
b orwanden, Truppen zuſammenzuziehen, gebraucht wer⸗ 
nicht urg bee Entfchluß, ine re jeet nu 
aus Portugal eben; vielleicht auch nicht die Englif 


%% „Aus Italien, vom 4. März. 
Der Graf Alex. bote, der auf feine Ruͤckkehr aus 


von Navarin als ein unvorhergeſehenes 


der Levante einige Tage in Rom zugebracht, iſt in. 
Egvpten, in Nubien und zuletzt in Griechenland gewe⸗ 
fen. Die Schilderung, die er von dem Zuſtande dieſes 
Landes in mehreren Geſpraͤchen entworfen hat, iſt nichts 
glaͤnzend; er ſoll 1 erklaͤrt haben, 


jenigen, die ſie in h RR haben, ande 

abvier ſoll fi rn. v. Laborde 
zufolge, fortwährend im offenen Kriege nn den Gen. 
Church befinden und erklart haben, daß er fich an die 
Spitze der Garden des neuen Praͤſidenten ſtellen wolle, 
jedoch unter der ausdruͤcklichen Bedingung, daß er von 


Niemandem als dem Grafen Copodiſtrias Befehle zu 


Die 
vollem Marſch. 


marde 3 follen ihre Portefeuilles verlieren, 
Rachricht aus guter Quelle herruͤhren. 


wo 
neral Gudin, welcher die Diviſion befehligt, ſich einige 
Tage lang aufhalten wird. 


F Liſſabon, vom 20. Februar. 
„Die Polizei⸗Commiſſarien haben alle Spanier, 
hier befinden, zu ſich rufen laſſen und uͤber die 
welche ſie nach Portugall gefuͤhrt und die Zeit ihrer 
Ankunft befragt. Dies bat die unglücklichen Ausgewan⸗ 
derten ſehr erſchreckt; die, welche die Reiſckoſten auf⸗ 
bringen koͤnnen, ſchicken ſich an, nach England abzu⸗ 


ehen. 
2 Die frühere hae daß die Regentin nach Ankunft 
des Infanten in das Kloſter Santos ziehen wolle, be⸗ 
ſtaͤtigt ſich nicht. 

Liſſabon, vom 28. Februar. 

Vorgeſtern haben Se. K. H. der Infant Don Miguel 
die conſtitutionelle Charte in der Verſammlung der 
Cortes beſchworen. 

Der neue een hat folgende Miniſter ernannt: 


di 
lege 


räſident, ohne Portefeuille, Herzog v. Cadaval; des 

rieges und einſtweilen auch der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Graf v. Villa Real; der Marine, Marguis 
v. Viena; des Innern, Hr. Leite; der Juſtiz, Hr. Fur⸗ 
tado, und der Finanzen, Graf v. Lauzan. 


Mexico, vom 5. Februar. . 
Die beiden Pe en, Porkinos und Es⸗ 
eoceſeß, erregen immer heftigere Spaltung in der Re⸗ 


e 


Geſandte ſich Für die Porkinos erklärt hatte. 


* 


publik. Bewaffnete von beiden Seiten ſtehen auf der 


Ebene von Alpan, 30 Leguas von der Hauptſtadt, auf 


dem Wege nach Vera⸗Cruz, einander gegenüber. — Seit 
der Erlaſſung des Geſetzes wegen Vertreibung der Spa⸗ 
nier ſchienen die Unruhen in den Provinzen geſtillt; bloß 
ein gewiſſer Spinoſa blieb noch unter den Waffen. Ein 
vormaliger Oberſt, Namens Montano, hat abe eine 
Proclamation erlaſſen, in welcher er ſich Befehlshaber 
der Inſurgenten nannte, das Volt gegen die Regierung 
auforderte und die Wegſchickung des Amerticaniſchen 
Geſandten Poinſett und die Aufhebung der Maurerlo⸗ 
gen verlangte. Guerrero wurde ihm mit zwei Regimen⸗ 
tern entgegengeſchickt, die zum Theil zu den Emporern 
übergingen, zu welchen auch eine Escadron mit due! 
Kanonen unter Rivera's Befehlen ſtieß. Auch der Vice⸗ 

raͤſident Bravo iſt nebſt fehr vielen Offieieren zu ihnen 
übergegangen. — Eine Verſchwoͤrung gegen Victoria's 


Leben, an welcher die ganze Gendarmerie Theil genom⸗ 


men, iſt noch zu rechter Zeit entdeckt und das Ober⸗ 
haupt verhaftet worden. — Der Miniſter Comacho liegt 
krank darnieder. Der Präfident zeigte wenig Kraft und 
uͤberließ die Leitung der Dinge dem D. Gomez Pedraza, 
der ſich jedoch ſehr maͤnnlich benahm. Die Englaͤnder 
traten auf die Seite der Escoceſes, weil der Amerikan. 
Man be⸗ 
hauptet, ſie haͤtten Bravo, wenn er Praͤſident wuͤrde, 
eine Anleihe von einer Million verſprochen. Im Grunde 
iſt aber die Parthei der Escoceſes nue die Spaniſche 
Faction, welche ſich den Schein des Patriotismus zu 
geben weiß. l > f g 

Seitdem haben ſich beruhigendere Gerüchte verbrei⸗ 
tet. Guerrero hat zwar keine Schlacht geliefert; dage⸗ 
gen ſoll Spinoſa zu ihm uͤbergegangen ſein, und es 
war von Unterhandlungen mit Montano die Rede, veſ⸗ 


ſen Parthei beſtaͤndig abnahm Rivera und Bravo ſol⸗ 


len verhaftet ſein. Gomez 1 alle Bewohner 
von Mexico aufgefordert, fich in die Nationalgarde auf⸗ 
nehmen zu laſſen und iſt ſelbſt zuerſt eingetreten. Schade 
nur, daß die Regierung kein Geld hat, wogegen Man⸗ 
tano für jeden Ueberlaͤufer einen Peſo bietet. 
\ London, vom 4. Maͤrz. Zum 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes überreichte 
Sir Francis Burdett eine allgemeine Bittſchrift der 
Irlaͤnd. Katholiken. In einer kurzen, aber nachdrück⸗ 
chen Rede zeigte er die Nothwendigkeit der Gleich⸗ 


ſtellung aller chriſtlichen Confeſſtonen, und wie es grade 
einer proteſtantiſchen Regierung am wenigſten zukomme, 


religidſe Beſchraͤnkungen zu geſtatten. Er zeigte an, 
daß er ſeinen Antrag am 29. April machen werde. 
Auch trug Sir R. Parnell auf die Vorkegung einer 
welchen des bekannten Vertrages von Limerick an, in 
welchem den Katholiken gewiſſe Rechte zugeſtchert wor⸗ 


den, die ihnen angeblich ſeitdem entzogen worden find: 


was nach langer Debatte, jedoch ohne Widerſtand, durch⸗ 
ging 1 8 kam die Freilaſfung der Sclaven in den 

olonieen Berbice und Demeraya zur Sprache, und 
9 Wilmot Horton trug darauf an, eine Addreſſe an 


Se. Maj. zu erlaſſen, in welcher um Mittheilung des 


desfallſigen Zeugen ⸗Protocolls erſucht werden folle. Nach 
langer und heftiger Discuffion uͤber die Scheidewand 
zwiſchen den Jürisdietionen des Parlaments und der 
Colonial⸗Legislaturen, wurde der Antrag angenommen, 
und das Haus vertagte ſich um 1 Uhr orgens. 

Die Ankuͤndigung der Motion von Sir Francis Bur⸗ 


dett uͤber die katholiſche Frage hat alle Beſorgniſſe der 
Anti⸗Katholiken rege gemacht. Es iſt a sole die 
Toryblatter aus, daß die herrſchende Kirche ihre Laͤſſig⸗ 
zeit abichüttele und Bittſchriften über Bittſchriften gegen 
die katholiſchen Forderungen einreiche; noch iſt es nicht 
zu ſpät, doch darf nicht geſaͤumt werden. Jeder ſei in 
dem Kreiſe feiner Bekannten thätig, alle Nerven zu 
Gunſten des Proteſtantismus anzuſpannen; beſonders 
aber laſſe jeder ſichs angelegen ſein, den andern die 
Tauſchung zu benehmen, als handle es ſich um religiöfe 
Duldung, oder als fei der Katholik in der Form und 
Freiheit feines Gottesdienſtes behindert; jeder ſuche dar⸗ 
zuthun, daß bloß von volitiſcher Gewalt die Rede iſt 
daß die Vortheile der Emancipation ins Gebiet der 
Möglichkeit und ihre Gefahren in das der Wirklichkeit 


gehören. 

3 rd E vom 7. März. A 

ord Redesdale ſagte am 3. im Oberha ? 

die Teſtacte beibehalten muͤſſe, indem die eg 
derſelben nur gefordert würde, um die eingefuͤhrte Kirche 
9 ſuͤtzen. Indeß glaubt man, daß der Antrag des 

ord J. Ruſſell im Oberhauſe durchgehen werde. ; 

Das Tuͤrk. Manifeſt, heißt es, ſei in der Voraus⸗ 
ſetzung abgefaßt, daß der Schlacht von Navarin die 
Beſchießung von Conſtantinopel folgen wuͤrde. Da aber 
die Pforte jetzt wiſſen muß, daß man nie dieſen Ge⸗ 
danken gehabt, ſo dürfte ſie vielleicht geneigter zu Unter⸗ 
bandlungen fein: — Drei Linienſchiffe in Diomoueh ha⸗ 
ben Befehl, ie Flotte des Adm. Sir E. Codrington 
abzugeben, Die Linienſchiffe Dccan und Revenge und 
die Fregatte Blonde, gegenwärtig im Tajo, haben die⸗ 
ſelbe Beſtimmung. 

f Petersburg, vom 4. März. 

‚Das heutige Journal enthält in einer außerordent⸗ 
lichen Beilage Folgendes: Die lange erwarteten Nach⸗ 
richten aus Perfien, die endlich am 27. und 29. b. M. 
eingegangen find, haben leider für den Augenblick die 
e ee nicht beſtaͤtigt, wozu die Unterhand⸗ 
ungen mit Abbas Mirza, ſein feierliches Verſprechen 
und die ſchriftlichen Erklärungen des Schah berechtigt 
hatten. Die Artikel des Vertrags, der dem Kriege zwi⸗ 
ſchen beiden Maͤchten ein Ende machen ſollte, waren 
bereits feierlich genehmigt und von den Kaiſerl. Bevoll⸗ 
mächtigten, von Abbas Mirza und einem andern Be⸗ 
vollmächtigten des Schah's unterſchrieben; über den Be⸗ 
trag der von Rußland geforderten Geldentſchädigung 
war man einig; und ſobald ſie den K. Beyollmaͤchtig⸗ 
ten ausgezablt worden wäre, hätten die Ruf. Truppen 
ſich von Adzerbidſchan nach der linken Seite des Araxes 
zurückziehen ſollen; ja die Fonds hiezu waren ſchon nach 
Tabris unterweges, als der General Paskewitſch erfuhr, 
daß der Schah plotzlich anders Sinnes geworden, und 
ein beſonderer Bevollmaͤchtigter, Mirza Abul Haſſan 
Chan, nach dem Conferenz⸗Orte aufgebrochen fer, um 
u erklaren, daß zundedert das Ruff. Heer ſich hinter 
en Araxes zurückziehen und Adzerbidſchan unverzüglich 
räumen ſolle, ehe Feth Ali. Schah eine Entſchaͤdigung 
zahlen und den Frieden, deſſen Bedingungen er nicht 
angenommen, ratiftetren wuͤrde. Dies war eine For⸗ 
derung, die ſeine Unredlichkeit zu erkennen gab, indem 
fie uns zugleich die einzig mögliche Buͤrgſchaft fuͤr den 
Vollzug ſeiner Verſprechungen entreißen wollte. Die 
Erklärung, womit Mirza Abul Haſſan Chan beauftragt 
war, ließ nur eine einzige Antwort zu. Kaum war er 
im Lager des General Paskewitſch angelangt, und hatte 


die neuen Entſchließungen des Schahs mitgetheilt, als 
ihm von dem Oberbefehlshaber angezeigt ward, daß die 
Unterhandlungen abgebrochen ſeien, und die. militävi- 
ſchen Operationen wieder ihren Anfang nehmen. 
eſchah, und man wird fie mit dem größten Nachdruck 
ortſetzen. Abbas Mirza ſchien über den Entſchluß ſei⸗ 
nes Vaters beſtuͤrzt. Dieſe Aenderung des Syſtems, 
die er bedauert, ſcheint in Perſien mit innern und au⸗ 
gern Urſachen zuſammenzühangen, die 


feiner Brüder,“ der nach dem Thron ſtrebt, theils mit 
Verſprechungen von Hülfe und Diverfionen, die eine 
andere Aſiatiſche Macht gegeben. Hoßentlich wird der 
bose über feine wahren Intereſſen ſich noch belehren 

en. 
Fem Schrecken wie der Erbprinz die Folgen 
neuerten Krieges an. 


beran zurückgekehrt, um feinen Souverän zu bewegen, 
den Abſchluß des Friedens und die Auszahlung der ver- 


abredeten Entſchaͤdigung nicht zu verzogern. Auch er⸗ 


Abren wir aus Teheran vom 20. Januar, daß, auf 


Befehl des Schah, Summen im Betrage der Entſcha⸗ 
digung, nach Kasbin abgeſchickt waren, und daß die 
Furcht vor den Fortschritten unſerer Truppen bald über 
die Hinderniſſe ſiegen werde, die ſich der Ratiſteirung 
eines der Mäßigung und der Gerechtigkeit entſprechen⸗ 
den Traetates entgegengeſtellt haben. 


Petersburg, vom 8. Maͤrz. 192 
. Schon glaubten wir, daß die 
Weigerung des Schahs, die ſtipulirten Entſchaͤdigungs⸗ 
fummen auszuzahlen, uns nöthigen wuͤrde, den Krieg 
dier Perſien von neuem zu beginnen, als die geſtern 
hier eingegangenen Nachrichten uns vollkommen hier⸗ 
über beruhigten. Der Schah hatte kaum erfahren, daß 
der commandirende General Paskewitſch ſich zum wei⸗ 
tern Fortſchreiten ruͤſtete, als eine unmittelbare Sen⸗ 
dung ihm die Verſicherung der friedfertigſten Geſin⸗ 
nungen des Hofes von Teheran überbrachte, mit der 


Nachricht, daß die von Ruſſ. Seite ausbedungenen 
Entſchaͤdigungs⸗Summen ſchon abgegangen wären. Zu 


gleicher Zeit erbielt der Prinz Abbas Mirza den Auf⸗ 
trag, den Friedens⸗Tractat unverzuͤglich zu unterzeich⸗ 
nen, und die Zahlung der bedungenen Summen vorzuneh⸗ 
men, wovon bereits die Haͤlfte zu Miana, in einiger 
Entfernung von Tauris, eingetroffen war. 772 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 25. Februar... 
Nach der Gage di Firenze hat der Niederlaͤndiſche 
Geſandte zu Conſtantinopel den wichtigen Auftrag er⸗ 
halten, der Pforte die am 21. Dec. in London genom⸗ 
menen Maaßregeln der drei verbuͤndeten Mächte mitzu⸗ 
theilen, welche zur Ergänzung des Tractats vom ten 
Julius dienen. In Folge Diefer Beſchluͤſſe verſichert 
man, werde der Pforte ein neuer Aufſchub von zwei 
Monaten bewilligt, um die Vorſchlage anzunehmen, 
welche ihr in Rückſicht Griechenlands gemacht waren. 

Tuͤrkiſche Granze, vom I. März 


Der regierende Fuͤrſt der Wallachet hat am 22. v. M. 


von ſeinem Bevollmächtigten in Conſtantinopel im Na⸗ 
Bere Großherrn und 7 — deſſen eigenem Munde die 


hohe . h g 
eic l wdr dl. e auswärtigen Macht in Krieg 


Dies 


e eſac mit gleicher 
Kraft wirkſam geweſen: theils mit der Ehrſucht eines 


Mirza Abl Fasan Chan ſa mit chen fo ger⸗ 
ße ſt nach 7T⸗ 
Er war in großer Anl In Pera 


werden ſollten. Der Fuͤrſt wurde zugleich, unter Be⸗ 
enen der hoͤchſten Zufriedenheit des Großherrn mit 
einem bisherigen Benehmen, angewieſen, die obige Ver⸗ 
ſicherung zur allgemeinen Beruhigung des Landes be⸗ 
kannt zu machen, nnd fie iſt daher am 24. v. M. den 
verſammelten Bojaren mitgetheilt worden. Der Paſcha 
von Siliſria hat dem Baſch⸗Beſchli⸗Aga in Buchareſt 
befohlen, alle in den Diſteitten der Wallachei, ohne Er⸗ 
aubhiß, herumziehende Türken, -gefänglich einzuziehen, 
und an ihre Beboͤrden nach dem jenfeitigen Donau⸗ 
ufer, unter Bewachung, abzuſchicken. Von Seiten des 
VBaſch⸗Beſchli⸗Aga iſt auen Beſchli's in den einzelnen 
Diſtrikten die ſtrengſte Befolgung dieſes Befehls bei. 
perſonlicher Verantwortlichteit für die Aufcechthaltung 
der öffentlichen Ruhe, zur Pflicht gemacht worden. 


Conſtantinopel, vom 5. Februar. 

4 ſchickt ſich alles zur Abreiſe an, da man 
fürchtet, daß die aus Aſten erwarteten Truppen den 
Ueberreſt der Wohnungen der weggewieſenen Armenier 
in Beſitz nehmen werden. N 
tholiſch-Armeniſchen Prieſter, die Kirche des Patriarchen 
u beſuchen, aber das Abendmahl nach dem Römiſchen 


Ritus genießen zu wollen, find. fruchtlos geblieben und 


ein ſtrengerer Befehl als der frübere erlaubt ihnen nicht 
mehr das Schickſal ihrer Gemeinde zu theilen, ſondern 


verbietet ihnen, ſich nach Aſien zu wenden, fo daß dieſe 
laubensvaͤter mit einzelnen Karawanen zu Lande nach 


Italien ziehen wollen. Welchen Unfaͤllen dieſe Wande⸗ 
rer in den Provinzen ausgeſetzt ſein werden, kann man 
ſich vorſtellen. Das Elend der abziehenden Chriſten iſt 
ſehr groß, aber, zur Ehre der Tuͤrken kann es geruͤhmt 


werden, daß manche ihnen Theilnahme durch Rath und 


That beweiſen. Namentlich if dieſes auf der Aſiatiſchen. 
Seite der Fall, wo viele dieſer Ungluͤcklichen, denen die 
Chriſten aller Bekenntniſſe aus Furchtſamkeit keine un⸗ 


8 ee. ließen, huͤlfreiche Gaben von den 


Moslemim erhielten. Von einer Verwendung der frem⸗ 
den Geſandten iſt nichts mehr zu erwarten. ö 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Im Jahre 1827 ſind in den Hafen zu Swine⸗ 
muͤnde 654 Serfchiffe mit 47,896 Laſſen eingelaufen; 
davon waren 479 beladen mit 33,006 Laſten, und 175 
geballaſtet mit 14,890 Lasten. Nach der Nationalität 


waren eingegangen 451 Preuß. Schiffe von 36,067 Kalten, 
und zwar 332 beladen mit 25,135 Laſten, 105 geballaſtet 

9089 Laſten, 13 Nothhafner mit 931 Laſten und 1 
) 0 Die uͤbrigen Schiffe beſtan⸗ 
den in 87 Dänifchen, 7 33 chen, 16 Hanſeati⸗ 


mit i 
Nothrheder mit 112 Laſten. 


ſchen Schwediſchen, 2 Norwegifchen, 23 Engliſchen, 
9 Hanndverſchen, 2 ldenburgiſchen, 31 Kiederlandiſchen 


und 1 aus den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten. Die er 
legten Hafengelder betrugen 15,002 Ntlr. 13 Sgr. 5 Pf. 


Ausgegangen ſind in demſelben Jahre 641 Schiffe mit 


. 47,934 Laſten; davon waren 467 beladen mit 34,755 


Laſten und 174 geballaſtet mit 13,179 Laſten. lünter den 
ausgegangenen befanden ſich 192 Schiffe mit 11,555 Laſten 
von den t 85 ausländifchen Nationen und 641 
Preuß. Sch 


Die ſaͤmmtlich erlegten 


Die Anerbietungen der Ka⸗ 


hiffe mit 36,379 Laſten, unter welchen letzteren 
. 334 mit 26,701 Laſten beladen, 102 mit 8621 gaſten geballa-⸗ 
fiet, 12 Nothhafner mit 945 Laſten und 1 Nothrheder mit 

112 Laſten befindlich waren. 
Hafengelder betrugen 14,776 Rtlr. 1 Sgr. 7 Pf. 


er 
u: 


Notbbafner und Nothrheder zahlen als ſolche nur beim 
Einlaufen die niedrigen Hafengelder, und ſind wieder 
abgehend von Zahlung der Ausgangshafengelder befreit. 


Stettin. Seit dem Jahre 1823 erfreut ſich auch unſere 
Stadt einer Schiffahrtsſchule, dergleichen in der 
neuern Zeit in mehren größern und kleinern See⸗ und 
Handelsſtaͤdten errichtet worden find. Die Zahl der Schüler 
iſt für jetzt auf zwölf feſigeſetzt, deren Aufnahme eine 
forgfältige Prüfung vorhergeht. Der Unterricht beſchraͤnkt 
ſich auf Arithmetik, Mathematik, Zeichnen, Geographie, 
Aſtronomie und die eigentliche Schiffahrtskunde in ihrem 

er Umfange, und dauert ein volles Jahr; er wird, 
n ſechs täglichen Lehrſtunden, von einem ordentlichen 
Lehrer, dem für das Beſte der Schule unermüdlich thaͤ⸗ 
tigen Herrn Möller, und von einem Huͤlfslehrer, Heren 
Cornelius, beſorgt. Die Anſtalt it von unſerm Staate 
ſehr freigebig ausgeſtattet worden; ſie hat ihr zweck⸗ 
12 9 eingerichtetes Lokal am Pladerin, in einer ſchöͤnen, 
zu aſtronomiſchen Beobachtungen vorzuͤglich geeigneten 
Gegend, und beſitzt, außer einer kleinen Bibliothek, einen 
vollſtaͤndigen, 77 55 Lehrapparat. Mit der Aufſicht über 
das Ganze iſt eine beſondere Schulbehoͤrde, unter dem 
Namen „Curatorium“, und unter der Geſchaͤftsleitung 
des Herrn Regierungsrathes Dr. v. Uſedom, beauftragt. 
Die Schulpruͤfung am Schluſſe jedes Halbjahres und 
die eingeführte Cenſur der Schüler erhalten das Cura⸗ 
torium in fortwaͤhrender genauer Bekanntſchaft mit dem 
Rar dense des Unterrichts in allen ſeinen Theilen, wie 
mit der ſittlichen Leitung der Schuͤler. Nach Beendi⸗ 
gung des Lehreurſus muͤſſen fich diejenigen, welche als 
Steuerleute ein Schiff übernehmen wollen, der vorſchrifts⸗ 
maͤßigen eee unterwerfen, welche der Herr 
Regierungsrath Scabell anordnet und leitet. Fuͤr dies 
jenigen Steuerleute, welche Seeſchiffer werden wollen, 
und noch einer nähern Vorbereitung auf die von ihnen 
zu dem Behufe zu beſtehende abermalige Prüfung wuͤn⸗ 
ſchen, iſt für die Dauer der Wintermonate ein heſonderer 
Nachhilfs⸗ Unterricht beſtimmt, welcher den Unterricht 
der Schiffahrtsſchule weiter fortſetzen und die Bildung 
der Seeſchiffsfuͤhrer gewiſſermaßen vollenden foll. 

Das Verdienſt, unſere Schiffahrtsſchule in's Leben ge⸗ 
rufen zu haben, gebuͤhrt naͤchſt dem Koͤnigl. Finanzminiſterio, 
unſerm um die hieſige en fo hochverdienten Herrn 
Dberpräfidenten ic. 1c. Da Sack Excellenz und der Königl. 
Hoͤchloͤbl. Regierung hieſelbſt, die ein allgemein gefuͤhltes 
Beduͤrfniß des Handels und der Schiffahrt richtig erkannt 
bat, und dieſe Anſtalt wie alles Gute, kraͤftig und thaͤtig 
fördern hilft. Die aus der Schule hervor gegangenen 
Steuerleute beweiſen, daß ſie ihre Beſtimmung erreicht, 
und unſerer Provinz brauchbare und tuͤchtige Seeſchiffer 
liefert. Von der patriotiſchen hochherzigen Geſinnung 
ihrer Haben Stifter und Erhalter, und von dem regen 
Eifer ihrer Vorſteher und Lehrer läßt fich erwarten, daß 
kuͤnftig ihr wohlthätiger Einfluß auf eine immer erfreu⸗ 
lichere Weiſe ſich äußern werde, wenn die Verhaͤltniſſe 
erlauben, noch eine zweite oder Vorhereitungs⸗Klaſſe 
einzurichten, den Unterricht auf drei Halbjahre — — 
dehnen, und in e o Pruͤfungs⸗Be⸗ 
börde für die ganze Provinz einen nothwendigen, innern 
Einheitspunkt für die geſammte Ausbildung der Sec⸗ 
ſchiffer aufzustellen. 


Stargard, vom 14. März. 
Der Ruf, welcher dem Profeſſor Deren Grafen Angelo 


Pettorelli aus Parma vorausgegangen, und 
ſich in einem Verlaufe von nd 3 
mehrere der geleſenſten Zeitſchriften, als: die Flora in 
Muͤnchen, die Originalien von Lotz, die Augsburger Abend⸗ 
zeitung und viele andere, nur zu ſeinem Lobe ausgeſprochen 
haben, hat ſich auch hier bewaͤhrt, und Herr Graf petto⸗ 
relli hat uns in 7 Darſtellungen das an das Unglaub⸗ 
liche gränzende gezeigt, was in magiſchen und mechani⸗ 
ſchen Experimenten und Metamorphosen, ſo wie in der 
Nakcomantie, der Palingeneſie ꝛ. geleiftet werden kann 
Abgeſehen von dem reichen, mit dem feinften Geſchmack 
eingerichteten und aufgeſtellten Apparat, hat der Kuͤnſtler 
mit einer ſeltenen Gewandtheit, mit einer das Auge bis 
in die feinſten Nuancen beſtechenden Manipulation, uns 
eine reiche Fulle feiner Kenntniſſe und feiner kuͤnftleri⸗ 
ſchen Fertigkeit entwickelt, und je uͤberraſchender die Aus⸗ 
führung der uͤberraſchendſten Stuͤcke erfolgte, um fo größer 
und gerechter war der Beifall den er eingeerndtet. Er⸗ 
boͤht durch einen zartſinnigen Vortrag des feinen gebil- 
deten Mannes höheren Standes, gewannen dieſe Dr 
ſtellungen auch einen neuen Reiz, den man bei ‚ähnlichen 
Leiſtungen, welche nur zu leicht zu dem Poſſenſpiele her⸗ 
abſinken, fo ſehr vermißt. Seloſt früher gefchenen Stuͤcken, 
wußte Herr Graf Pettorelli durch dieſe feinfinnige Dar⸗ 
ſtellungs⸗ Gabe einen neuen 1 zu gewaͤhren, und ſo 
konnte ihm der Beifall nicht fehlen, der ihm hier wie 
an andern Orten geworden iſt. Referent hat Gelegen⸗ 
heit gehabt, in früheren Jahren die gefeierten Helden der 
Mechanik und Magie, einen Philadelphia, Pinetti, ſo 
wie ſpaͤterhin den gepriefenen Bosco zu ſehen, allein 
Herr ze. Pettorelli laßt fie weit hinter ſich, und ver⸗ 
dient mit Recht den Namen des erſten Kuͤnſtlers feiner 
eit in ſeinen Leiſtungen. Möge dies öffentliche Aner⸗ 
enntniß feiner Geſchlicklichkeit ihm unſern Dank zollen, 
als Empfehlung kann und ſoll es ihm nicht dienen 
denn feine Leiſtungen und feine Kunſt empfehlen fich 
dem Unbefangenen ohne Lobpreiſung, und wenn in einer 
der letzten Berliner Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung, 
von Göttingen aus, des Künftlers v. Jvanovitz Megold 
mit fo großem Ruhme gedacht wird, welcher von 8 Jaͤgern 
die, durch dieſe felbit 2 Buͤchſen auf feine Wattin 
abſchießen ließ, und die Kugeln auffing, fo bemerkt Re⸗ 
ferent ſchließlich, daß dieſes Stuͤck auch hier von Herrn 
Grafen Pettorelli mit gleicher Runftiertigfeit gezeigt 
wurde, doch bei weitem nicht die vorzüglichſte feiner 
Leiſtungen iſt, woraus man auf die ſonſtigen Vorzuͤge 
dieſes Kuͤnſtlers und feinen Werth ſchließen kann. 
— — ——1n — 


Neuß. Am 12. Febr. hat man in den 8 
des Schloſſes Liedberg eine merkwürdige, — 7 ne 
irdiſche Höble entdeckt, welche am wahrſcheinlichſten vor 
mehreren Bit ten ein unterirdiſcher Steinbruch 
5 öhle enthält eine age von unge⸗ 


Schuh, in den 


t 4 
gefunden, worünter Backenzaͤhne von 6 bis 
waren. Noch vor kurzer Zeit fand man Ha 11 


Diese Ueberreſte find jedoch fo mürb - 
größten Behutfamteit unbefchäbige gal en 


Bekanntmachung. 


Zu den diesjährigen Wahlen der Herren Stadt⸗ 
erordneten und deren Stellvertreter find die Ter⸗ 
mine angeſetzt auf 
den aꝗſten Marz e. 

für den Heumarktsbezirk im Schuͤtzenhanſe; a 
Paſſauer dito + im Engliſchen Haufe; 
Wall dito s Stadtverordnetenſaale; 
Dohm dito s Seglerhauſe; 
Nicolai dito - Rarhhaufe;. 
Speicher dito - Gertrud⸗Hospital; 
„ Oberwiek dito - Schulhauſe der Oberwiek; 


den aßſten Maͤrz c. 


+ für den Berlinerbezirk im Engliſchen Haufe; 
Jacobi dito ; Schügenhaufes 
„ Louiſen dito : Stadtverordnetenſaale; 
Schloß dito - Seglerhauſe; 
Oder dito Rathhauſe; 
Petri dito Petri⸗Hospital; 
Torney dito s im Haufe des Hrn. Kuhn 


auf AltTorney. 
Indem wir dies hiemit zur offentlichen Kenntniß 
Bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfähigen 
Burger auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an 
dem beſtimmten Tage in dem angegebenen Verſamm⸗ 
lungslorale ſeines Bezirks, morgens um 8 Uhr, ein⸗ 
zuffüden. Die Ausbleibenden werden durch den Ber 
Erſchienenen verbunden und findet eine 
Vertretung durch Bevollmächtigte nicht ſtatt. Das 
Ausbleiben muß aber vor dem Kein dem Bezirks⸗ 
vovſteher ſchriftlich, mit Anfährung der Eniſchuldi⸗ 
ungegruͤnde, angezeigt werden. Nur Seſchaftsrei⸗ 
en, Krankheiten und andere dringende Veranlaſſun⸗ 
gen find als ſolche gültig und werden die Bezirks, 
vorſteher ſich davon durch Unterſuchung, Ueberzeus 
gung beſchaffen. Sollten die Entſchuldigungsgründe 
nicht als gültig befunden werden, oder eniſchuldigt 
jemand ſein Ausbleiben gar nicht, ſo tritt Verluſt 
des Stimmrechts und ſtaͤrkere 4 810 zu den Ge⸗ 
meinlaften nach Beßimmung der Staͤdte⸗Ordnung 
973 und 204 ein. Im übrigen werden die ſtimm⸗ 
fähigen Bur er, von unſern, zur Leitung der Wahlen 
ernannten ommiſſarien noch beſondes eingeladen 
N haben ſich Dee nur ae m 
’ ie eine ſolche Einladung erfolgt. tettin 
den sten März 5 55 9 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Ma ſche. b 


Literariſche Anzeigen. 
Bei F. H. Morin Mönchenstrasse 464) sind zu 
aben, die 30 eben ren 
N., ı2te neue Favorit-Ländler. 


Walzer z ja Sonntag, für d. Pianoforte. 
Leipzig. "a5 Sgr. 7 


* * * 


Hausvaͤtern, Hausmuͤttern, Gartens und Bienen⸗ 
freunden ſind folgende anerkannt gute Schriften zu 
empfehlen: 

Helmath, J. H., der neue Kalendermann, oder 
ausführliche Erklarung des Julianiſchen und Gre⸗ 
gortaniſchen Kalenders für die der Mathematik 
Be ben Leſer. Ein populdrer Beitrag zur 
2 Des a ee 15 der Zeitrechnung. 

e. i i d Flei r. 
Geb. 12 Gre eipzig, bei Gerhard Fleiſche 

Schmid C. F., der vollſtaͤndige Haushalt mit 
feinen Vortheſlen, Hälfsmitteln und Kenntniſſen, 
a re Geheimniſſen für 8 

e und H innen, inſonderheit für ange— 
hende. Ebendaſelbſt. de a Gr. N 

Schmidt, C. F., vollftändiger und gruͤndlicher 
Gartenunterricht, oder Anweiſung für den Dbjts, 
Küchen und Blumengarten, mit 3 Anhängen 
vom Aufbewahren und Erhalten der Früchte und 
Gewaͤchſe, vom Obſtwein und Obſteſſig und mit 
einem Monatsgärtner verſehen. gte verbeſſerte 
und mit vielen Zuſätzen bereicherte Auflage, 
Ebendaſelbſt. Gebunden 1 Thlr. 4 Gr. 

J. Riem und Werner, der practiſche Bienen- 
vater in allerlei Gegenden, oder allgemeines 
Hülfsbuͤchlein für Stadt- und Landvolk, zur 
Bienenwartung in Koͤrben, Kaͤſten und Klotzbeu⸗ 
ten, mit Anwendung der neueſten Erfindungen, 
Beobachtungen und Handgriffe. ste Auflage mit 
1 Holzſchnitte. Ebendaf. Gebunden 20 Gr. 

Obige Bücher find in der Nicolaiſchen Buch⸗ 
3 in Stettin, große Domſtraße No. 667, 
zu haben. 


Anzeigen. 

Indem ich hiermit ergeben anzeige, daß mit dem 
ıften April d. J. für die zte Abtheilung der aten und 
für die zte Abtheilung der ıften Klaſſe ein neuer 
Curſus beginnt, erſuche ich zugleich diejenigen Eltern, 
welche mir ihr guͤtiges Zutrauen ſchenken und ihre 
Kinder anvertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt bei mir zu 
melden. Stettin den 4. Maͤrz 1828. 

Hoffmann, Marienkirchhof No. 777. 

. „ . * n n m n O N * 
5 Das neu erfundene * 
22 PatentsMeralls Papier, 2% 
A deſſen Vorzüge den Produkten diefer nüglichen & 
Erfindung überall, wo daffelbe bekannt ge⸗ 2% 
worden, einen jo leichten Eingang in das t 9 8 
2 liche Leben gebahnt haben, emp ehlen wir in n 
2 allen Gattungen und Formen von Streichrie, 3% 
% men in jeder Größe, fo wie in vielen Sorten 2 
% Schreibmaterialien, welche alle gute Eigenihafs ME 
4 ten des gewöhnlichen Papiers, des Pergaments 
K und der Schiefertafeln in ſich vereinigen, zu 2% 
2 ſehr billigen Preiſen, und halten wir in der 97 
W und davon übergebenen Niederlage ſtels 8 
A ſehr bedeutende Vorrathe. 

a. G. E. Meiſters Witwe & Comp. 
2 AA 


Eine anftindige Reiſegelegenheit nach Frankfurt 
a. d. O. wird: 15 den ace age geſucht, und 


beliebe man ſich deshalb Louiſenſtraße No. 750 bei 


Franz zu melden. 5 f 


Echt engliſche Patent⸗Baumwollne Strickgarne 
in allen Nummern, verkaufe ich ſehr billig. 
5 G. F. B. Schultze. 


Schuhe für Damen, 

aus der Fabrike des Herrn C. Helfrich in Berlin, er⸗ 

hielt ich neue Sendungen in großer Auswahl, 

ſowohl in glatt als fagonirtem Atlas -Leder und cou⸗ 

leurten Zeuchen. Gute Waare für billige feſte Preiſe. 
G. F. B. Schulze. 


8 ” 
Waaren von Patent⸗Metall⸗Papier. 
Ich empfehle hiervon, Rechen tafeln und Bo⸗ 
98 zum Schreiben, dach beſonders gute 
treichriemen zu Raſir⸗ und Feder meſſern. 
Heinrich Schultze, Breiteſtrabe No. 412. 


Die Ankunft meiner neuen Meſwaaren hiemit ers 
ebenſt anzeigend, darf ich verſichern, ein vorzüglich 
choͤnes Laager in allen Artikeln meines Faches zu be⸗ 
ſitzen, die ich zu ſehr billigen Preiſen verkaufen kann. 
P. F. Durieux, 


Italieniſche Strohhuͤte und franzoͤſiſche genaͤhte 
e in den 255 Formen, welche ſich bei 

ir bekanntlich in Schoͤnheit und Billigkeit auszeich⸗ 
nen, alle Sorten Damenputz und eine mehr denn zu 
große Auswahl der ſchoͤnſten fagonnirten Bänder, fo 
wie auch glatte Atlas und Gros de Tour- Bänder, 
welche zu den billigſten Preiſen verkaufe. 

P. F. Durieux, Schuhſtr. No. 148. 


N Meine in letzter Frankfurter Meſſe gekauften Tuche 


ſind bereits angekommen, und iſt mein Tuchlager 
aufs vollſtaͤndigſte wieder ſortirt; ich empfehle ſolche 


zu außerordentlich billigen aber feſtſtehenden Preiſen 
ohne Handel, nur der Jahrmarkt macht hierin eine 


Ausnahme in Anſehung der feſten Preiſe. 


F. W. Mauer jun., Kuͤterſtraße No. 43 os 


eine Treppe hoch. 


——  — 


Den häufigen Nachfragen zu begegnen, haben wir 


jetzt Tau und Entbindungs, Karten, ſo wie auch 


Miethscontrakte anfertigen laſſen. FR 
In der Steindrückerey Langebrädftraße 76. 
; H. Baudouin & Comp. 


Berliner Steingut-Fabrik 
von G. v. Eckardſteins Erben. 
Bei dem bevorſtehenden eee ee 
ſers empfehlen wir unſere Steingut⸗Waaken unſeren 
Beds Handlungsfreunden aufs neue zu gütiger 
e und bemerken für diejenigen, die 
bisher noch nicht mit uns in Verbindung getreten 
ſind, daß wir auf ganz gute Waare, einen Rabalt 
von 10 81 Procent geben, und daß Preiscou⸗ 
rante unſerer faͤmmtlichen Waaren, in unſere Comp⸗ 
toir in Berlin, Landsberger Straße No. 65, 
jederzeit zu haben ſind. 


telbänder in großer Auswahl. 


Beſuch. 


‚gehorfamjten Bitte: 
zukommen zu laffen; da ich 


allein die neueſten Zournale vorzulegen, ſondern auch 
die beſte und billigſte Bun In liefern. 2 


x Bey 


Strohhuͤte werden beſtens gewaſchen und gebleicht 
bey : Sefa Weiß. a 


ORO0fo>joofoofoLg00jo 2p00LOOFOFEON of ofoojonfofonRee 


Unter unfern empfangenen Meß⸗Waaren, 


T welche eine beliebige 


Auswahl der t 
Artikel enthalten, eee 


befindet ſich auch ein Sorti 
ment der geſchamckvollſten Seidenzeuge aller 2 
% Art. Außer diefen empfehlen wir noch eine & 
damit erhaltene Sendung * 
Fr Circaffienne » Mäntel, Er 
$ für gegenwärtige Jahreszeit eignend, nach den 
% neusten Pariſer Sournaten ſauber und elegant & 
gearbeitet. Gebr. Wald, * 
oben der Schuhſtraße No. 624. 
7. nik 08:5007050090080050080080080 
— —— * 


6, 7, S und . br. Tu, wie auch Tuͤllſtreifen 
in allen Breiten, ganz extra fein, * 5 ſehe 
preiswuͤrdig direct erhalten, indem uns die Preife 
auf der Frankfurther Meſſe nicht vortheilhaft ſchie⸗ 
nen. Gleichzeitig empfehlen wir alle Sorten Baum⸗ 
wolle 44, 5, 6, und g fach, 8 Hut, und Guͤr⸗ 

m gütigen 
H. Aust n 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Goldperlen in großer Auswahl empfehlen billigſt 
H. Auerbach & Comp. 2 


Mit den von der Frankfurther Meſſe empfangenen 
Waaren habe ich mein Bands eee 
chäft wieder in allen Artikeln complett aſſortirt. 

orzugsweiſe empfehle ich eine große Auswahl der 
neueſten Hut- und Haubenbänder, Zwirnſpitzen in 
den beliebteſten Deſſeins, Tuͤllſtreifen und breite 
Tuͤlls beſonders preiswürdig und ſehr billige Strick⸗ 
baumwolle. Ich bitte um guͤtigen recht zählreichen 
M. Löwenftein, am neuen Markt. 


bitten ergebenſt 


Von heute an wohne ich Frauenſtraße No. 895. 
Dieſe Anzeige verbinde ich mit der unterthänig und 
das, von dem wohlwollenden 
ublikum mir bisher geſchenkte Vertrauen auch jetzt 
im Stande bin, nicht 


d nz Weßlin, 
Damenkleidermacher aus Wien. 


— 4 5 
Kindern von s bis 8 Jahren auf dem Lande 
wird eine Erzieherin geſucht, woruͤber Zimmerplatz 
No. 38 hieſelbſt nähere Auskunft zu erfahren. 
r 


„ Ein junger Menſch, der 7 Jahre in einer 
Nate eder tweed dat, "uud, die beften 
ce ern haltens vorzeigen kann, 
wänſcht zu Oſtern d. J. h 8 p 


ier eine Stelle auf einem 


Comtoir oder in einer Material⸗Handlung. Das 
Nähere ertheilt hieruͤber die hieſige Zeitungs Ex⸗ 


pedition. 


(Hiebei eine Beilage.) 
* 


Beilage zu Nr. 23. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 


Zeitung. 


Vom 21. März 182g. 


Guths verkauf. 

Auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer, 
als Curator der erbſchaftlichen Liquidationmaſſe des 
Kaufmanns Johann Friedrich von E en, ſoll das 
zu der von Eſſenſchen Ereditmaſſe gehörige, auf 

26,170 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchaͤtzte, in Hinterpommern im Greiffenhagen⸗ 
chen Kreiſe belegene Gut Kronheide, im Land und 

Hypothekenbuche unter den Namen die Forſt Kron⸗ 

heide eingetragen, zur nothwendigen Subhaſtation 

geſtellt, und in den drei Terminen: 
auf den 1zten December d. J., 
auf den ızten März 1828 und 
auf den goſten Juny 1828, 

Mittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗ 

Landesgerichts⸗Aſſeſfor Gleſeker ausgeboten werden. 

lle diejenigen, welche dieſes Gut zu kaufen geneigt 

find, werden hiermit aufgefordert, in den beftimmten 

Terminen ſich entweder perföntich oder durch gefetz⸗ 

lich zulgſüge, mit hinlaͤnglicher Information vers 

ſehene Bevollmächtigte, auf dem biegen Koͤnigl. 

Ober⸗Landesgerichte vor dem genannten Herrn Depu⸗ 

dirten zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden. Auf 

die nach dem letzten peremtoriſchen Termine einge⸗ 
henden Gebote wird nur, in fo fern geſetzliche Um, 

Hände eine Ausnahme zulaſſen, Rückſicht genommen 

werden und dem Meiſtbietendgebliebenen, nach er⸗ 

folgter Genehmigung der Intereſſenten, der Zuſchlag 
ertheilt werden. Die Taxe und vorldufigen Ver⸗ 
kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur des 
unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts eingeſehen wer; 
den. Stettin, den asſten July 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht 

: von Pommern. 

— —ͤ T— U. 0.O⸗O) —ð ³Ü5t ——— ' 0¾2 —vLi 
Zu verkaufen. 
Zur Licitation der im Gaagiger Kreiſe von Hin⸗ 

terpommern belegenen, im Wege der Exekution un⸗ 

term oten März 1827 zur Subhaſtation geſtellten, 
bereits allodificirten vier Guts, Antheile Uchteithagen 
A. B. C. und E., welche landſchaftlich und zwar: 
1) uchtenhagen A., das Berg⸗Gut genannt, auf 
3274 Rthlr. 19 Gr. 10 Pf., 

2) Uchtenhagen B., Altſtadt genannt, auf 4965 Rthlr. 
4 Gr. 5 Pf., 0 

3) Uchtenhagen C., das Schloß⸗Gut genannt, auf 
9989 Rthlr. a1 Gr. 47 Pf., 

4) Uchtenhagen E., das Brücken Gut genannt, auf 
2012 Rthlr. 22 Gr., 5 

abgeſchaͤtzt find, if, da in dem am zaſten Januar 

An . abgehaltenen Licitatiou-Termin nur auf den 

Antheil E. und zwar 2500 Rihlr. geboten worden, 

br icht aber ein ſchriftliches Gebot von 16000 Rthlr. 

für ſämmtliche vier Gats-Antheile eingegangen iſt, 
ein neuer Termin auf den zoften Juny dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten 


Depudrten Herrn Ober Landesgerichts Rat Lobedan 


anberaumt worden. Es werden daher Kaufluſtige 
mit Hinweiſung auf das Avertiſſement vom ı9ten 

Irz 1827 hierdurch anderweit aufgefordert, ihr 
Gebot auf die gedachten Guts⸗Antheile in dem ange⸗ 


ſetzten Termine abzugeben und ſoll der uſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen, inſofern nicht Hetzlche 
Gründe entgegen ſtehen. Stettin, den 3. Kin 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober, Landesgericht von Pommern. 


Aufforderung. 

Es find der Kirche in Sagard mehrere Verſchrei⸗ 
bungen über Capitalien die in den auf Jasmund be⸗ 
legenen Gütern Marlow und Trochendörff beſtckttigt 
ſind, von Abhaͤnden gekommen, namlich: . 

1) eine Verſchreibung vom Jahr 1732 über t. 

0 die in Marlow beſtaͤttigt find, 40 Rt/, 

2) eine vom Jahr 1748 über 100 Rt., ebendaſelbſt 

beſtaͤttigt, a 

3) eine vom Jahr 1785 über 200 Rt., ebendaſelbſt 

beſtaͤttigt, 

4) eine vom Jahr 1792 über 60 Rt., ebenfalls in 

Marlow beſtaͤttigt, und 


5) eine vom Jahr 1747 uͤber 100 Rt., in dem Gute 
Trochendorff beſtaͤttigt. 
Auf den Antrag der Kirchen⸗Adminiſtration werden 
nun alle diejenigen, welche als Ceſſlonarien, Pfand⸗ 
inhaber, oder aus einem fonfigen rechtlichen Grunde 
uſprüche an vorerwähnte Verſchreibungen haben 
oͤnnten, hiedurch aufgefordert, ſolche in Termine: 
am asſten April d. J. anzugeben und geltend zu 
machen, widrigenfalls' fie nicht weiter damit werden 
gehoͤret, ſondern durch die am aten Juni d. J. zu 
erlaſſende Praͤcluſiv⸗Erkenntniß damit werden abaes 
wieſen und zugleich die Verſchreibungen gerichulſch 
werden mortificirt werden. Datum Greifswald, den 
azſten Februar 1828. : 
Koͤnigt. Preuß. Hofgericht von Pommern und 
Rügen. v. Möller, Direktor. 


a De kannt machung. 

Die zum Bau eines neuen Paͤchterhauſes in Ars 
menheide erforderlichen Mauer,, ge Schloͤſſer⸗ 
Tiſchler-, Maler,, Töpfers, Glaſer- und Lehmklicker⸗ 
Arbeiten ſollen dem Mindeſtfordernden überlaffen 
werden. Zum Gebot darauf iſt ein Termin auf 
den ıften April d. J., Vormittags 9 Uhr, im Armen: 
heideſchen Forſthauſe angefegt, zu welchem wir Bier 
tungsluſtige einladen. Anſchlag und Bedingungen 
find bey dem Stadtbaumeiſter Rottenberg einzuͤſe⸗ 
hen. Stettin, den isten März 1928. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Büdnerwittwe Stark, Chrir 
ſtine Louiſe gebornen Vesper zu Hohenkeinkendorff, 
werden alle diejenigen, welche an die, in dem Hypo⸗ 


thekenbuche ihres Haufes zu Hohenreinkendorff Fol. 45 
mit folgenden Worten: i 
100 Kıhlr. laut Obligation vom 1zten October 1794 
von dem Nathsdiener Zeyn angeliehen, 
eingetragene 100 Rthlr. und an die, langeblich verlo⸗ 


ren gegangene Obligation vom ı3ten October 1794. 
als igenthämer Eefüonarien, Pfand, oder fonftige 
Brief⸗Inhaber, Anſprüche haben oder zu haben glau⸗ 


ben, zum Termine den azſten May d. J., Vormft⸗ 
tags 9 Uhr, zur Ans und Ausführung ihrer Anſpruͤche 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß ſie im Falle 
ihres Nichterſcheinens mit ihren Anſprüchen praͤklu⸗ 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufge⸗ 
legt, die verloren gegangene Obligation amortiirt 
und die Poſt im Hypothekenbuche gelöfht werden 
fol. Garz, den 1ꝛ8teu Januar 1828. l 8 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. i 
Der Faͤrber Wölffel auf dem ſogenannten Torney, 
zum Fundo des Vorwerks Zachan gehörig, beabſich⸗ 
tiget daſelbſt, feiner Wohnung gegenüber, eine Walk; 
mühle, durch ein Pferd getrieben, anzulegen. Dies 
wird in Folge des §. 6 des Ediets vom 28ſten Octo⸗ 
ber 1810 hierdurch bekannt gemacht und hat ein jeder, 
der durch dieſe beabſichtigte Muͤhlen⸗Anlage eine 
Gefährdung feiner Rechte befuͤrchtet, gemäß dem §. 7. 
des gedachten Ediets den Widerſpruch binnen 8 Wo⸗ 
chen pracluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden. Stars 
gard den kiten Maͤrz 1828. ET, 
Koͤnigl. Landrath und Director des Saatziger Kreiſes. 
v. d. Marwitz. \ » 


| 


Zu verkaufen in Stettin. 
Friſche Stralſunder Flickheringe empfingen per 
Poſt Cramer & Comp., 
Bau- und Breitenſtraßen⸗Ecke. 


Eine brauchbare kupferne Branntweinsblaſe, ganz 
complett, enthaltend 240 Quart, mit einem. hölzernen 
Meiſchwaͤrmer, ſowie 

eine desgleichen von 370 Quart, ohne Kopf und 
Schlange, beide im beſten Zuſtande, find zu verkau⸗ 
fen und das Nähere in der Breitenſtraße No. 401 
bei dem Kupferſchmidt Rademacher zu erfahren. 
! —.. . an her 


Blumen⸗Kanaſter à Pfd. 4 Sgr. und Melange-⸗Ka⸗ 
after à Pfd. 7 Sgr., welche doppelt fo theuren Sor⸗ 
ten in Geruch, Geſchmack und Leichtigkeit gleich kom⸗ 
men, erhielt und verkauft, bei 10 Pfd. ein Pfund Ra⸗ 
Hatt, Friedrich Nebenhaͤuſer, 

Roͤdenberg No. 241. 


— — — —ſ—— — — 
Vorzuͤglich ſchoͤnen holl, Süßmilchkaͤſe in großen 
roden wie auch einige geborſtene Kae dieſer Art, 

offerirt billigſt Ci F. Langmaſius. 


Neuer Berger Feit Hering iſt zu haben, bey 
J. C. Graff. 


Sehr ſchoͤn trocken nngeflößtes buchen Klobenholz 
iſt zu billigem Preiſe fortwährend auf dem Speichers 
hof No. 47 zu haben 

J. Grünfe, Baumſtraße No. 1000. 


4 


Stettin den sten Marz 1828. 


Alle Sorten franzöoͤſiſche, ſpaniſche, und italleniſche 
weiße und rothe Weine, Nordamericaniſchen und 
Jamaica⸗Rumm, Franzbranntwein und alten Conjac, 
ſowohl in Gefäßen, als in Bouteillen, offeriren zu 
den billigſten Preiſen, und bemerken noch, daß wir 
Medoc zu 3 Rthlr., Graves und Franzwein zu 
2 Rehlr. ohne Gefäß, den viertel Anker verkaufen. 
Stettin den ısten Februar 1828. a 

+ Herberg & Hennig. 


— ꝶ́—— — — 
Recht ſchoͤner ausgeſuchter Portorico⸗Taback in Rol⸗ 
len, iſt zu haben große Domſtraße No, 671. 


Friſch gebrannter Steinkalk, 
Mauer-, Dach: und Hohlſteine bey 
Gottlieb Wilhelm Schultze, am Heumarkt. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Mein auf der Maxien⸗Kirchen⸗Freiheit No. 780 bez 
legenes, vor zehn Jahren neu erbauetes Haus, bin 
ich willens aus freier Hand zu verkaufen, oder die 
Unter⸗Etage in demſelben zum rften July anderweitig 
zu vermiethen. Hierauf Reflectirende wollen ſich ges 
faͤlligſt wenden am 

Dr. Lehmann, große Dohmſtraße No. 791. 
Rn —ͤ —— . .. —————— —̃ ( 1— 


Zu veranctioniren in Stettin. 


Auctions ⸗Ausſetzung. 

Der vom Unterſchriebenen auf heute Nachmittag 
a Uhr in der großen Dohmſtraße No. 793 angekuͤn⸗ 
digte Verkauf verſchiedener Mobilien, wird aus bes 
wegenden Gründen hierdurch bis auf Weiteres aus: 
geſet. Stettin, den arſten März er 34 
f eisler. 


gute 


Auction, am Sonnabend den 22ften. März, Nach⸗ 
mittags 21 Uhr, im Sellhauſe bei Kohn und naͤchſt⸗ 
dem in der Remiſe auf dem Rathshofe, über eine 
Parthei Drontheimer Fetthering. 


und birkene Meubeln aller Art, insbeſondere: 
2 Sopha, 3 
Spiegel, 
ftühte, fo wie, Haus, und Kücyengerdeh; inglei⸗ 
W e in Federn haͤngende Chaiſe, Pfer⸗ 
degeſchirr de, ic. BEN 3 
N Reis ler. 
— ͤ ö .ww— 7 ns un 
Am Dienſtag den asſten März, Nachmittags az Uhr, 
ſoll eine kleine Parthey Edammer Kaſe 55 Haufe 
No. 1029 in der Loͤcknizer Straße, in Auction ver⸗ 


kauft werden. 


u. Broße Wein⸗Auetion. 

Am acſten März d. J. und folgende Tage, 115 
mittags um 2 Uhr, ſollen im Wiffeone der hieſigen 
Wohlloͤbl. Ritterſchaftl. Privat-⸗Bank, in der Keller⸗ 
ey des Hauſes No. 798, der großen Dohmſtraße, 
2233 Orhoft Weine, beftehend in: Haut Sauterne 
und Haut Barsae von 1305 und mehreren andern 
Jahrgaͤngen, Jürancon von 1770, verſchiedenen alten 
und uralten Franz⸗Weinen, Markebronner und Nüs 
desheimer Rhein⸗Weinen von 1819; ingleichen eine 
Partie Stuͤckfäſſer verſchiedener Größen, öffentlich 
an den Meiſibietenden gegen gleich bgare Zahlung 
verkauft werden. Stettin den zoften Februar 1828. 

Reisler, Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


a Schiffs ver kauf. 

Wir haben zum offentlichen freiwilligen Verkaufe 
des hier in der Unterwieck am Hofe der Witte del, 
big liegenden, vom Schiffer Johann Daniel Mol 
denhauer geführten Schiffs Amphitrite, auf den An⸗ 
trag der Erben des zu Jafenitz verſtorbenen Schif⸗ 
fers Wegener, einen Termin im hieſigen Stadtge⸗ 
richt auf den nꝛcéten April d. J.,; Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Jobſt angeſetzet. 
Es iſt eine Hucker⸗Galeaſſe, von eichenem Holze, 
9 Jahre alt, 117 neue Laſten groß und mit dem Ins 
ventario am zıften 6c v. ith 
6 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤgt. Die Taxe des Schiffs 
und deſſen Inventarium koͤnnen in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Kaufluſtige werden daher 
aufgefordert, ſich in dem Termine einzufinden und 
ihr Gebot abzugeben, welchemnachſt der Meiſtbieten⸗ 
de den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu gewärtigen hat. Stettin, den zten 
März 1828. 

Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Miethsgeſu ch. 

Ein einzelner Mann ſucht eine Wohnung von zwey 
Stuben, oder einer Stube und Kammer, zum ıften 
April; wer ſolche zu vermiethen hat, beliebe die 
Nummer feines Hauſes mit B. K. bezeichnet der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition einzureichen. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der Roſengartenſtraße No. 295 und 271 ſind 
Parterres und Kellerwohnungen ſogleich und reſp. 
vom ıften May c. zu vermiethen. Stettin den 19. 
März 1828. 


Im Haufe Frauenſtraße No. 999 iſt zum ıjten 
April e Etage, beſtehend in 5 Stuben, 
2 großen Alkoven, Mädchenſtube, heller Küche, nebſt 
Speiſekammer, Rollkammer, Holzgelaß, Wirthſchafts⸗ 
keller, Stallung für 3 Pferde und Wagenraum, zu 
vermiethen. Auskunft erhalt man in der großen 
Oderſtraße No. 4. 


dis“ vermiethen : im Haufe der Frauenſtraße No. 913 
elaßte Stage von 2 Stuben, Kammer, Küche, Holz⸗ 
aun Kellerraum; — 
Der Michaeli d. J. 


„Grapengſeßerſtraße No. 160 if eine Stube und 


Kammer mit i u 4 
Brei Ruben vom ıften Hort ab zu yer 


zur Beziehung auf Jo⸗ 


J. auf 4756 Rebir. 


Eine Stube nebſt Kammer in der aten Etage, mit 
auch ohne Meubeln, iſt am ıften April oder ıften 
ay an zwei einzelne Herren zu vermiethen, am 
Roßmarkt No. 698. ; 


Eine freundliche Wohnung partegre von 3 Stuben, 
1 Kabinet, r Kammer, heller Küche, Speiſebehaͤltniß, 
Keller, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Boden iſt 
We July d. J. Louiſenſtraße No. 752 zu vers 


Am grünen Par 5 
ee Paradeptas No. 546 find 2 Stuben zu 


_ Drey Stuben, ein Kabinen Rähe, Gocilefam: 


„ein Kabinet, Küche, Speifekam⸗ 
mer, Keller, Boden, Waſchhaus und Trocken boden 
find in einer lebhaften Gegend zu Ostern oder Jo⸗ 
. vermiethen. Näheres in der Zeitungs; 

on. 


8 — ] ͤ ñ ß ——. — — 

Im Haufe Breiteftraße No. 362 ſſt die rte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, 2 Kellern und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum ıften July zur anderweitigen Vermie⸗ 
thung frey. Das Nähere im Haufe zu erfragen. 
Stettin, den roten Februar 1828. 

Zum iſten April d. J. iſt Veraͤnderungshalber eine 
Stube mit Meubeln in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 131 
zu vermierhen, und das Nähere daſelbſt eine Treppe 
hoch, nach vorne hinaus, zu erfragen. 

Vorne an in der Speicherſtraße No. 68 find in der 
Oberetage 2 neu ſehr elegant eingerichtete Zimmer, 
mit einem Cabinet, für einen einzelnen Herrn, fo wie 
die auf gleiche Weiſe eingerichtete Unteretage von 
heizbaren Zimmern, zu vermiethen. 


——— —ĩ—5ð — w——ᷣ— ſu— 
Im Speicher No. sa find vier Getreideböden zu 
vermiethen. i 
; 55 der kleinen Oderſtraße No. 1073 iſt eine freund: 
liche Wohnung in der zweiten Etage, beſtehend in 
zwey Stuben, Schlafkabinet und Küche, nebſt Keller, 
an einen ſtillen Miether zum ıften April zu vers 
miethen. 

Ein Logis von 3 Stuben, Kammer, heller Küche 
nebſt Speifekammer, Holz, und Gemuͤſekeller 5 
eraͤumigem Trockenboden tft zu Oſtern oder Johanny 
für billige Miethe Koͤnigsſtraße No. 184 in der zwei⸗ 
ten Etage zu haben. 


N A EEE ͤ—ͤ KKK 
In der aten Etage, große Laftadie No. 196, iſt ein. 
Logis, beſtehend ins Stuben, Entree, Schlafkabinett, 
Kammern, Kuͤche, Holzgelaß und gemeinſchaftlichen 
Trockenboden, zu Oſtern, zuſammen und auch ver 
einzelt, zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet, ſteht am 
neuen Markt No. 952 ſogleich zu vermiethen. 


En vermiethen me las: 

In Podejuch, deſſen Umgegend bekanntlich unge 
mein ſchoͤn und der Geſundhett ſehr zutraͤglich, find 
in einem anftändigen ſehr angenehm gelegenen Haufe 
daſelbſt, mehrere bequeme u nebſt 
Gartenfreipeit für ſehr billige Miethe zu üͤberlaſſen. 
Auf Verlangen können dieſe Locale auch den Winter 
über, und ſelbſt auf mehrere Jahre bewohnt bleiben. 
Es koͤnnen auch Pferdeſtaͤlle und Wagengelaß dazu 
gegeben werden. Da der Beſitzer derſelben binnen 


einiger Zeit verreiſet, To wird gemwänfht, dieſe 
Wohnungen moͤglichſt balde zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt in Stettin, P. F. Durieux, Schuß: 
ſtraße Nr. 148. 


Ber an nemach ungen. 
Unterzeichnete iſt gewilliget, vom ıften April c. 
ab, junge Mädchen im ‚Br ndlihen Schneidern zu 
unterrichten, Eltern, die ihre Toͤchter mir anvertrauen 
wollen, werden gefaͤlligſt das Naͤhere hierüber bei 
mir erfahren. Stettin, den noten März 1828. 
Caroline Rick, Breiteſtraße No. 404. 


Der Herr S. Lazruß iſt nicht mehr in meinem 
Geſchaͤft. Stettin, den ıgten März 1828. 
= A. J. Saling. 


Diejenigen, welche ſeit laͤngerer Zeit der Leih⸗An⸗ 
ſtalt in der kleinen Dohm⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
die Zinſen von Pfaͤndern reſtiren, und die verfallenen 
Darlehne nicht prolongirt haben, werden aufgefor⸗ 
dert, binnen 14 Tagen die Zinſen zu entrichten, 
widrigenfalls die Pfaͤnder verkauft werden. Stettin 
den ı3ten März 1828. 

Die Leih Anſtalt, kl. Dohm⸗ und Bollenſtraßen⸗ 
Ecke No. 6817. : 


Es wird ein Boot, in gutem Stande und leicht, 
von 13 bis 16 Fuß Länge, zu kaufen geſucht. Nähe: 
res in der Zeitungs⸗Expedition. 


Wer einen bereits gebrauchten vollſtaͤndigen großen 
Brenn⸗Apparat nach der vom Herrn Piſtorius vorge⸗ 
ſchriebenen Form, gegen reinſchmeckenden Spiritus 
zu vertauſchen geneigt ſein moͤchte, beliebe ſich in 


portofreien Briefen an mich zu wenden. Roggow 
der auch beim hoͤchſten Waſſerſtande ganz uns 

eine nicht unbedeutende Wieſenflaͤche mit ver⸗ 

nen vorzüglich zu Muͤhlen⸗Anlagen geeigneten Grund⸗ 


bei Labes den iſten Februar 1829. 
Der Stadtrichter Kloͤr. 

* 

2 beſchaͤdigt bleibt, mit herrſchaftlicher Wohnung 
verſehen iſt und ſich zu einem Holzlager, Baus 

& kauft werden kann. Schriftliche Anfragen un⸗ 

& ter Addreſſe K. J. bittet man No. 180 der Koͤ⸗ 

ſtückes weiſet die Zenungs⸗Expedition nach. Stettin 

den ıgten Maͤrz 1828. 


2 verkaufen. 
X NN 
Ein, mehrere Morgen großer, in einer fchdr 
nen Gegend, eine halbe Meile von Stettin, 
unmittelbar dicht an der Oder, belegener Platz, 2 
1 7 
latz, Fabrik- oder B i u 
2 5 9 1 6 1 f rennereigeſchaͤft, vorzuͤg⸗ = 
* mit wenigem Angelde, bittig * 
verkauft werden, auch würde ein Viehhalter & 
ſeine Rechnung finden, indem auf Erfordern 
K nigsſtraße in Stettin abzugeben. 
KIKA 
— ————-— — 333 333 33 
Saat Erbſen von vorzuͤglicher Güte find in Na⸗ 
drenſe auf dem Hofe er 
Den Verkäufer eines nahe vor der Stadt beleges 


* ** 


00 à 400 Scheffel beſte gereifte Tannenapfel habe 
ich 2 abzulaſſen, N 2 
rende, ſich in portofreien Briefen an mich zu wen⸗ 
den. Eggeſin, den i4ten März 1828. 

; Ludwig Küpl, penſ. Oberförfter. 


Wieſen ver pachtung. 

Eine halbe Hauswieſe, im aten Schlage von der 
Oder, und im zien Schlage von der kleinen Regelitz 
belegen, ſoll auf ein oder mehrere Jahre verpachtet 
werden; wozu der Termin auf den ziſten dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags um 10 Uhr, im unterzeichneten 
Amte angeſetzt iſt. Stettin den 17ten März 1828. 

Hai Koͤnigl. Proviant⸗Amt. 


— . ——— ————— —— — 

6 3 be bare nahe am Block⸗ 
aufe € wir rmiethet 

genthuͤmer Koͤnigsſtraßen⸗Ecke No. = el 

— — ssyy<< 0,0 wien 


Geldgeſuch. 
Are ee ei Srauppä zur erſten 
ypo eſucht, welches 4428 Nilr. werth iſt. 
Naͤhere kde Wollweberſtraße No. ee 5 
—dſä—! — — 4625 gU－ — 


rr 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ers 
ge anzuzeigen, daß bey mir ganze und Fünfter 
aofe zur Königl. VIII. Courant⸗Lotterie zu haben 
ſind. Stettin, u zoſten Marz 1828. 
J. F. Brockhauſen, i . 
eee, 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Gar! 


Berti, am 17. März 1828. Fass. |Briefe | Geis 
Slaats-Schuldscheine N "ss | ar 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 — es 

» » » * 1822 3% 5 1004100 
Banco-Obligat. ind. Lit. II. 24 — 98 
Kurmärk. Öbligat. m. lauf. Coup... | 4 8651 80 
Neumärk. Int.-Scheine » doe 4 863 86 
Berliner Stadt- Obligationen | 5 1022 1025 
Königsberger 0. — J 4 8611 — 
Elbinger 400 5 981 — 
Danziger do. in Th. — 71 29 
Westpreuss. Pfandbr. 4... 4 933 — 

* do, ß? 0 1 — 
Gr.-Herz. Posensche Pſandbrieſe 3 95 964 
Ostpreussische do. 82 44937 — 
Pommersche do. 410871022 
Kur- u. Neumärkische do. a 4 10557 1081 
Schlesische 7 do. 41033 105 
Pommersche Domainen- do. 34 1043 
Märkische » do. 83 [u 
Ostpreussische » do. f 8 103210 1 
Räckständ. ir der Kurmark .. 1 — | 463] 404 

ee o. der Neumark | — 461 465 
Zinsscheine der Kurm ark. 48 473 

» der Neumark — 14 454 
Holland. Duc aten bel 195 
Friedrichs dor er 5 2 134 
SVC 8 — 


